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A N F R A G E von Susanne Brunner (CVP, Zürich) 
 
betreffend Beteiligung weiterer Kantone an Zürcher Kulturinstitutionen 
 
 
 
Die Kantone Aargau, Luzern, Schwyz und Zug beteiligen sich mit einem finanziellen Beitrag 
zwischen 1.3 Mio. Franken und 4.9 Mio. Franken an den Kosten der kantonalzürcherischen 
Kulturinstitutionen mit überregionaler Bedeutung. Andere Nachbarkantone, wie z. B. 
St.Gallen, Schaffhausen oder Thurgau, beteiligen sich bisher nicht. Auch der Kanton Uri hat 
sich bereit erklärt, einen finanziellen Beitrag an die überregionalen Kultureinrichtungen des 
Kantons Zürich zu leisten. Der Regierungsrat vermeldet denn auch im Geschäftsbericht 
2009, dass unter dem Titel «Legislaturziel 6, Förderung eines breiten und hochstehenden 
Kulturangebots» mit Massnahme 6.2 «Umsetzung der Kulturlastenvereinbarung bei Inkraft-
treten 2010» das Beitrittsgesetz zur Kulturlastenvereinbarung per 1. Januar 2010 in Kraft ge-
treten sei und die eingangs genannten Kantone und der Kanton Uri der Kulturlastenvereinba-
rung beigetreten seien.  
 
Gemäss dem Gesetz über den Beitritt zur interkantonalen Kulturlastenvereinbarung vom 14. 
Februar 2005 (LS 440.6) gelten das Opernhaus Zürich, das Schauspielhaus Zürich und die 
Tonhalle Zürich als «überregionale Kultureinrichtungen». Die besorgniserregende Finanzla-
ge des Kantons Zürich sowie die Tatsache, dass die genannten überregionalen Kulturein-
richtungen des Kantons Zürich Besucher aus weiteren Kantonen anziehen, die der interkan-
tonalen Kulturlastenvereinbarung noch nicht beigetreten sind, veranlassen mich zu folgen-
den Fragen an den Regierungsrat: 
 
1. Die Kantone Appenzell Ausserhoden, Appenzell Innerhoden, St.Gallen und Thurgau ha-

ben eine regionale Kulturlastenvereinbarung unterzeichnet. Hat der Regierungsrat 
Kenntnis von dieser Vereinbarung? Hat der Regierungsrat eine Beteiligung an dieser 
Vereinbarung in Erwägung gezogen? Wenn nein, warum nicht? 

 
2. Die drei Kantone Schaffhausen, St.Gallen und Thurgau sind Mitglieder der «Metropoli-

tankonferenz Zürich». Sind mit diesen drei Kantonen Verhandlungen über einen Beitritt 
zur interkantonalen Kulturlastenvereinbarung geplant oder bereits im Gang? Wenn nein, 
warum nicht? (Die übrigen Metropolitan-Konferenz-Kantone Aargau, Luzern, Schwyz 
und Zug sind der interkantonalen Kulturlastenvereinbarung beigetreten.) 

 
3. Sind mit den Kantonen Glarus, Graubünden und Solothurn einschlägige Gespräche ge-

plant oder bereits aufgenommen worden? Wenn nein, warum nicht? 
 

4. Wie hoch sind die Besucherzahlen aus den Kantonen, die mit Zürich bereits eine Ver-
einbarung abgeschlossen haben; wie hoch sind diese aus den Kantonen Appenzell 
Ausserrhoden, Appenzell Innerhoden, Schaffhausen, St.Gallen, Thurgau, Glarus, Grau-
bünden und Solothurn? Bitte Besucheranteil pro Institution und Kanton aufführen. 

 
5. Gibt es weitere Kantone, deren Besucherzahl eine Kostenbeteiligung an den Zürcher 

Kulturinstitutionen rechtfertigt? 
 

6. Falls keine Absichten bestehen sollten, mit einzelnen der oben genannten Kantone Ver-
handlungen aufzunehmen: Unter welchen Bedingungen wäre der Regierungsrat bereit, 
solche aufzunehmen? 
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